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Am Farge Caprivi s. 

Bei dem Tode Caprivi's darf nicht vergeſſen 
sg derſelbe auch einige Jahre in Stettin 
als unſer Mitbürger weilte, im Jahre 1878 er⸗ 
hielt derſelbe das Kommando der 5. Infanterie⸗ 
Brigade und verblieb hier bis 1880, wo er die 
2. Garde⸗Jufanterie⸗Brigade übernahm, 

Der „Reichs⸗Anz.“ widmet dem Verſtorbenen 
einen Nachruf, in deſſen Einleitung es heißt: „Graf 
Caprivi hat dem Vaterlande und dem Herrſcher⸗ 
hauſe in Krieg und Frieden gleich hervorragende 

Dienſte geleiſtet. Nachdem es in Deutſchlands 
! größter Zeit ihm vergönnt geweſen war, mit dem 
Schwert in der Hand, das Kaiſerthum wieder 
herſtellen zu helfen, ward er 20 Jahre ſpäter 
berufen, als vornehmſter Berather der Krone 
an dem weiteren Ausbau des neuen Reiches 
mitzuarbeiten.“ 

Es folgen die Einzelheiten des Lebensganges 
des Grafen Caprivi, worauf der Nachruf wie 
folgt ſchließt: „Im März 1890 unterzog ſich 
General von Caprivi mit Hingebung der ſchwer⸗ 
ſten Aufgabe, die ihm geſtellt werden konnte, in⸗ 

dem er auf den Ruf ſeines Kaiſers und Königs 
den Platz einnahm, den der größte Staatsmann 
der preußiſchen und deutſchen Geſchichte leer⸗ 
gelaſſen hatte. Caprivis ſtaatsmänniſche Thätig⸗ 
keit während des folgenden Luſtrums gipfelte in 
dem Abſchluſſe der Handelsverträge mit einer 
Reihe der bedeutendsten europäiſchen Staaten und 
in der Durchführung wichtiger Neuerungen auf 
dem Gebiete des Militärweſens. Sein geſamtes 
politiſches, an Verdienſten reiches Wirken während 
dieſer Zeit mit Objektivität und Billigkeit zu 
würdigen, wird dereinſt der Geſchichtsſchreibung 
obliegen. Am 18. Dezember 1891 in den 
| Grafenſtand erhoben, führte Caprivi das Prä⸗ 
ſidium des preußiſchen Staatsminiſteriums bis 
zum 24. März 1892 und legte ſeine Aemter als 
Reichskanzler und als preußiſcher Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten am 26. Oktober 
1894 nieder. Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Dienſt und dem politiſchen Leben verblieb Graf 
Caprivi in ſtiller Zurückgezogenheit. Den Wenig⸗ 
ſten war bekannt, daß er mit dem Leiden zu 
kämpfen hatte, welches jetzt feinen Tagen früh⸗ 
zeitig ein Ziel geſetzt hat.“ 2 
Die Kaiſerin ſandte folgendes Telegramm 
an den Generalleutnant v. Caprivi in Potsdam: 
Iich ſpreche Ihnen und Ihrer Familie bei dem 
Hinſcheiden Ihres in Krieg und Frieden hoch- 
verdienten und von mir hochverehrten Herrn 
Bruders meine innigſte und aufrichtigſte Theil⸗ 
nahme aus. Seine überall bewährte echt ritter⸗ 
liche Treue, ſeine aufopfernde Selbſtloſigkeit 
werden mir ſtets unvergeſſen bleiben.“ 
Der Kaiſer von Oeſterreich hat an den 
General v. Müller, den Neffen des verſtorbenen 
Grafen v. Caprivi, folgendes Telegramm ge⸗ 

richtet: „Aufrichtigſt betrübt über das Hinſcheiden 
des Generals der Infanterie, Grafen Caprivi, 
in welchem Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm einen 
in Krieg und Frieden bewährten Soldaten und 


aus. Franz Joſef.“ 


55 1 N P 
Der König, v „de emberg, die Groß⸗ 
| 7 Olden f 


herzoge von Baden, burg und Sachſen⸗ 
Weimar, der Prinz⸗Regent von Braunſchweig 
ſowie der König der Belgier ſandten Beileids⸗ 
drahtungen nebſt Kranzſpenden. Ebenſo ſandten 


ber Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, der 

eichstagspräſident Graf Balleſtrem, der Kom⸗ 

mandeur des 10. Armeekorps, General d 
und viele andere hohe 


nfanterie v. Seebeck, u 
Peiſonlichtetken Veilethsbrahtungen Außer dem 
Jufanterie⸗Regiment Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig (oſtfrieſiſches) Nr. 78, deſſen 
Chef Graf v. Caprivi war, werden auch Ab⸗ 


| ordnungen anderer Regimenter an den Bei⸗ 
| ſetzungsfeierlichkeiten theilnehmen. Mit dem 
| Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtrem, der, 


| wie er in der geſtrigen Sitzung mittheilte, ſich 
| zur Beiſetzung nach Skyren begeben wird, beab⸗ 
ſichtigt eine große Anzahl von Bundesraths⸗ 
mitgliedern und Reichstagsabgeordneten der Bei⸗ 
ſetzung beizuwohnen. Die Plenarſitzung des 
Reichstags wird am Donnerſtag, dem Tage der 
Beiſetzung, ausfallen. N 
In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten zu Danzig widmete der Vorſitzende 
Damme dem Ehrenbürger der Stadt Danzig, 
Grafen Caprivi, einen warmen Nachruf. Der 
Magiſtrat ſandte an die Hinterbliebenen eine 
Beileidsadreſſe und eine prächtige Blumenſpende 
für den Sarg. Von allen ſtädtiſchen Gebäuden 
wehen Trauerflaggen. 

Der Münchener Magiſtrat hat beſchloſſen, 
an der Bahre des früheren Reichskanzlers 
Grafen v. Caprivi einen Kranz niederlegen zu 
laſſen. 


ee eee erm ae 
Vom engliſchen Parlament. 


Geſtern iſt das engliſche Parlament eröffnet 
worden. In der Eröffnungsthronrede heißt es, 
die Beziehungen zu den Mächten ſeien freund⸗ 
foi 1 En 5 100 

eng egyptiſchen zieren un 
Aab blen für die ale von Omdurman 
ae e hesch und egyptiſche Offiziere 
ſeien jetzt damit beſchäftigt, die Ordnung in den 
eroberten Provinzen herzuſtellen. Sodann ge⸗ 
denkt die Thronrede der mit der Einſetzung des 
Prinzen Georg erfolgten Wiederherſtellung des 
Friedens und der Ordnung auf Kreia, die dem 
eimmitthigen Zuſammenwirken Ve te zu ver⸗ 
danken ſei. Bezüglich der an dens konferenz 
heißt es, die Königin habe f großem Ver⸗ 
gnügen der ruſſiſchen Regierung die N der 
Einladung des Kaiſers von Rußland zu der Kon⸗ 
ferenz mitgetheilt, auf der die Möglichkeit bes 


rathen werden ſoll, die gewaltigen Rüſtungen zu h 


eſchränken, die allen Nationen eine ſo ſchwere 
Laſt auferlegen. Weiterhin gedenkt die Königin 
des tiefen Eindrucks des furchtbaren Verbrechens, 
das dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Volke ſeine 
vielgeliebte Kaiſerin und Königin nahm. England 
abe zwar nicht allen auf der internationalen 
utianarchiſtenkonferenz zu Rom beſchloſſenen 
eſolutionen zuſtimmen können, es eiſchienen 
aber doch einige Abänderungen der engliſchen 
Geſetze auf dieſem Gebiete erforderlich, die dem 
Parlament zur Beſchlußfaſſung unterbreitet wer⸗ 
en ſollen. Ferner wird mit Bedauern erwähnt, 
aß die Beulenpeſt noch immer in gewiſſen Ge⸗ 
jeten Indiens herrſche. Es würden die größten 


a 


5 treu ergebenen Patrioten 
bedauert, ſpreche ich Ihnen “meine Thellnahme 


Aunſtrengungen gemacht, um den von der Epidemie 
Betroffenen zu helfen und die Ausdehnung der 
Seuche ſowie die Uebertragung nach anderen 
Ländern zu DEE Die Ernte Indiens ſei 
reichlich, der Handel und die Einnahmen der 


Kolonie hätten ſich raſch gehoben und überträfen e 


jede Erwartung. Die ſchließlich in der Thron⸗ 
rede angekündigten Geſetzesvorlagen ſind lediglich 
lokaler Natur. 

Die Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗ 
rede wurde im Oberhaus ohne beſondere Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. Im Laufe der Debatte 
ſpricht Lord Kimberley ſein Bedauern aus über den 
Verluſt, welchen die Königin durch den Tod des 
Erbprinzen Alfred von Sachſen⸗Koburg und 
Gotha erlitten habe. Der Redner führt weiter 
aus, er fei erfreut über die befriedigende Löſung 
der Differenz mit Frankreich. Die Ankündigung 
hinſichtlich der Verwaltung des Sudans ſei ein 
erſter Schritt von weittragenden Folgen und be⸗ 
deute, daß England thatſächlich den Sudan zu 
einem Theil des britiſchen Reiches einig habe. 
Der Vorſchlag des Kaiſers von Rußland hin⸗ 
ſichtlich der Einſchränkung der Rüſtungen bedeute, 
daß der Kaiſer fühle, daß die Laſten, welche die 
Rüſtungen den europäiſchen Völkern auferlegen, 
unerträglich ſeien. Der gegenwärtige Augenblick 
ſei vielleicht einer praktiſchen Maßregel nicht 
günſtig, aber die mittelbaren Folgen der Vor⸗ 
ſchläge eines ſolch großen Fürſten ſeien wahr⸗ 
ſcheinlich bedeutend, er hoffe, fie werden die Be⸗ 
völkerung Europas von der fürchterlichen Laſt 
der Rüſtungen erlöſen. Ein Abkommen mit 
Deutſchland, das herzlichere Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern hekvorbringe, jet eine Sache, zu 
der man ſich beglückwünſchen könne. Es gäbe 
keine Macht, mit welcher England mehr Grund 
habe auf freudlichem Fuße zu ſtehen als mit 
Deutſchland, und keine Macht, mit welcher es 
weniger Grund habe, auf unfreundlichem Fuß zu 
ſtehen. Der Redner wünſcht ſchließlich Auskunft 
über das Abkommen mit Deutſchland und über 
die Politik der Regierung bezüglich Chinas. 
Lord Salisbury bedauerte in ſeiner Erwiderung 
auf die Worte Kimberleys zunächſt den Verluſt, 
welchen die Königin durch den Tod des Erb⸗ 
prinzen von Sachſen⸗Koburg und Gotha erlitten 
habe und hob ſodann horvor, Kimberley habe 
das Wort „Unterwerfung“ in dem den Sudan 
betreffenden Theile der Thronrede bemängelt; 
würde er von dem Worte „Eroberung“ befrie⸗ 
digter geweſen ſein? Das Wort „Unterwerfung“ 
ſei in der Thronrede im gewöhnlichen Sinne ge⸗ 
meint. England halte die betreffenden Gebiete, 
da ſie einen Theil Egyptens gebildet hätten, 
aber es halte ſie auch auf Grund des weniger 


In be Miſſion thun, aber laßt uns eingedenk 
[4 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Ueber den Empfang Rocheforts in 
Algier ſchreibt ein Pariſer Korreſpondent der 
gatedig." noch: Schon ehe der „General 
hanzy“ anlegte, waren dreißig Verhaftungen 
vorgenommen worden, und im Laufe des Nach⸗ 
mittags kaum es noch zu weiteren ſiebzig, denn 
es ſollen ihrer im Ganzen 101 geweſen ſein. 
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Abend⸗Ausgabe. 


Unter den Manifeſtanten waren übrigens die 
Anhänger von Regis, die Antiſemiten, viel zahl⸗ 
reicher, als ihre Gegner, die ſich vor der Ueber⸗ 
zahl ducken mußten. Tauſende von Kehlen ſangen 
den neueſten Gaſſenhauer: Rochefort est la- 
ui nous aidera — A p 


eine Anſpielung auf die deutſchen Kriegsſchiffe 
Da es aber ein 


Antragſtellung des Oberſtaatsanwalts werden ſo⸗ 
dann der Kriminalkammer zurückgeſandt, die ihren 
i ernennen wird. 
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In 
Kaſſationshofvorlage auch im 
Kammerplenum als ſicher bezeichnet, ſo daß 
eine Miniſterkriſe unvermeidlich erſcheint. Der 
Senat iſt abſolut entſchloſſen, die Vorlage zurück⸗ 
zuweiſen. 

Im Juſtizpalaſt wird verſichert, die Straf⸗ 
kammer des Kaſſationshofes beſitze Briefe 
Wage welche ſeine Schuld abſolut be⸗ 
weiſen. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat in einem Dankſchreiben 
an den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, den 
Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg, für die ihm 
übermittelten Geburtstagswünſche die Abſicht 
ausgeſprochen, in dieſem Jahre wieder Elſaß⸗ 
Lothringen zu beſuchen. Er gedenke zum Früh⸗ 
jahr, ſpäteſtens aber im Laufe des Juni, eine 
Zeit lang im Schloſſe Urville Aufenthalt zu neh⸗ 
men. — Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, hat 
der Großherzog beſchloſſen, den penſionirten 
Staatsminiſter Finger zum lebenslänglichen 
Mitgliede der erſten Ständekammer zu ernennen. 
— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichs⸗ 
tags wendet ſich in einem Aufruf an die Arbeiter 
Deutſchlands mit der Bitte um Beiträge für die 
Familien der „Opfer des Dresdener Schwur⸗ 
gerichts“. Es handelt ſich um die Familien 
der wegen Theilnahme an dem Arbeiterkrawall 
zu Löbtau verurtheilten neun Arbeiter, die 
Strafen bis zu zehn Jahren Zuchthaus getroffen 
haben. — lleber die Entwickelung des Zei⸗ 
tungsweſens in Deutſchland giebt die Be⸗ 
gründung zu dem ſoeben im Reichstage einge⸗ 
gangenen Geſetzentwurf betreffend die Aenderung 
einiger Beſtimmungen lch — Poſtweſen ziffer⸗ 

ach der 


ſten Tagung eine neue Vorlage zugehen zu 
laſſen. Der Landtag genehmigte dagegen die 
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Mittwoch, 8. Februar 1899. 
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Hergabe von Baukapitalien aus den Mitteln der 
Provinz zur Errichtung von Thalſperren in den 
weſtfäliſchen Gebirgsgegenden. Der Pro⸗ 
vinzialausſchuß zu Poſen beſchloß die Aus⸗ 
gabe von fünf Millionen Mark Provinzial⸗An⸗ 
leiheſcheinen zu 3½ Prozent und genehmigte die 
Verträge mit der Staatsregierung über die 
Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek und das Provinzial⸗ 
muſeum. — Eine von mehreren hundert Nürn⸗ 
berger und Führter Induſtrieller und Kaufleute 
beſuchte Proteſt⸗verſammlung nahm nach einem 
eingehenden Referate des Generalſekretärs Dr. 
Zöpfl eine Reſolution an, in der die Gewerbe⸗ 
ſteuervorlage für gänzlich unannehmbar erklärt 
und eine allgemeine progreſſive Einkommenſteuer, 
verbunden mit einer ergänzenden Vermögensſteuer, 
verlangt wird. 


FFF 
Deutfchland. 


Berlin, 8. Februar. In der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags wurde geſtern Abend 
die Wahl des Abg. Kreitling (fr. Vp. 2. Berlin) 
für ungültig erklärt, da ihm bei genauer Zählung 
4 Stimmen zur abſoluten Mehrheit fehlen. 

— Hie und da iſt die Anſicht verbreitet, 
daß in Folge des Todes des Erbprinzen von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha die Wahrſcheinlichkeit der 
Erbfolge der katholiſchen Linie Koburg⸗Kohary 
eingetreten ſei: man meint, daß nach dem der⸗ 
einſtigen Ableben des jetzigen Herzogs, der 
übrigens erſt 54 Jahre alt iſt, die genannte 
Nebenlinie zur Regierung in Koburg kommen 
würde, weil der Herzog nunmehr nur Töchter 
hat. Dieſe Anſicht iſt aber irrthümlich. Sieht 
man von dem Sohne und den beiden Enkeln des 
älteren Bruders des Herzogs, des Prinzen von 
Wales, ab, da dieſe Linie für die Erbfolge in 
England beſtimmt iſt, ſo kommt für die eventuelle 
Nachfolge in Koburg der jüngere Bruder des 
jetzigen Herzogs, der Herzog von Connaught, ge⸗ 
boren 1850, und ferner deſſen im Jahre 1883 
geborener Sohn, Prinz Arthur, in Betracht, 
deſſen Mutter die Prinzeſſin Luiſe Margarethe 
von Preußen, eine Tochter des verſtorbenen 
Prinzen Friedrich Karl iſt. 

— Ein Bündniß zwiſchen Oeſterreich, Frank⸗ 
reich und Rußland iſt jetzt das Ideal der Czechen 
und gleiche Ideen werden in der Pariſer Preſſe 
jetzt im Kampf gegen den Dreibund entfaltet. 

Der jungczechiſche Führer Kramarcz erweiſt 
ſich in der „Revue de Paris“ als ein ſo feiner 
Stiliſt, daß der auch in Berlin wohlbekannte 
Akademiker Erneſt Laviſſe, der Herausgeber dieſer 
Zeitſchrift, ſeine Feder dem „Mitgliede des öſter⸗ 
reichiſchen Reichsraths und des böhmiſchen Land⸗ 
tages“ ſicherlich zur Verfügung geſtellt hat. Was 
aber He if i 


ke en Minder⸗ 
N echen, Slowenen, Kroaten, Ru⸗ 
thenen — die Polen ſcheint Kramarcz abſichtlich 
4 vergeſſen — ſollen die gleichen hiſtoriſchen 
echte haben. Bei dieſen flawiſchen Völkern ſoll 
nunmehr die Regierung in Cisleithanien ihren 
Stützpunkt finden. „Aber man täuſche ſich nicht,“ 
fährt er fort, „es genügt nicht, dieſen Parteien 
einige nationale Zugeſtändniſſe zu machen. 
Weit mehr iſt nöthig. Fort mit dem Dualismus! 
Fort mit dem Zentralismus! Ein Staatsſtreich 
hat beide eingeführt. Ein neuer Staatsſtreich 
kann ſie beſeitigen. Indirekte Wahlen für den 
Reichsrath, eine nationale Kurie für jeden Volks⸗ 
ſtamm und für jede Kurie nationales Vetorecht, 
— das müſſen die Ziele der Reform ſein. Und 
man komme uns nicht mit der Einwendung, die 
Deutſchen würden dadurch zum Aeußerſten ges 
trieben werden. Zweifellos werden ſie das. 
Aber es gilt, eine Entſcheidung zu treffen.“ 

Als Symptom für die czechiſchen Be⸗ 
ſtrebungen ſind dieſe Ausführungen jedenfalls 
bemerkenswerth. Das Programm umfaßt aber 
auch die hohe Politik; hier verlangt Herr Kra⸗ 
marcz: Vertiefung des Einvernehmens zwiſchen 
Wien und Petersburg, das „feſter iſt, als man 
glauben will“. Seit der Entente von Peters⸗ 
burg hat Oeſterreich, wie Kramarcz meint, nicht 
mehr nöthig, den oberſten Lenker ſeiner Geſchicke 
in der deutſchen Botſchaft in Wien zu ſehen. 
„Der Dreibund,“ verſichert er, „gleicht einem 
abgeſpielten Luxusklavier. Man mag es noch 
nicht in die Rumpelkammer ſtellen, aber man 
ſpielt nicht mehr darauf.“ Der Gedankengang 
iſt in der „Revue de Paris“ ebenſo verfehlt wie 
in dem bereits gekennzeichneten Artikel des 
„Evenement“; der Inhalt des einen deckt ſich 
aber vollſtändig mit dem des anderen. Und 
auch darin liegt Methode, daß beide Verfaſſer 
franzöſiſche Organe als Eideshelfer angerufen 


haben. 
Frankreich. 


Paris, 7. Februar. Die Kammer ſetzte 
heute die Berathung des Budgets bei den Ver⸗ 
trägen mit den Eiſenbahnen fort. Montfort gab 
der Befürchtung Ausdruck, daß das Material 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften für den Fall einer 
Mobilifirung nicht ausreichen würde. Der 
Miniſter für die öffentlichen Arbeiten Krantz 
widerſprach dieſer Befürchtung. Pelletan erklärte, 
verglichen mit Deutſchland ſei das Material 
nicht genügend, und bezeichnete es als dringend 
nothwendig, den Mißbräuchen bei den Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften ein Ende zu machen. Der Etat 
der Eiſenbahnverträge wurde ſchließlich ange⸗ 
nommen. Der Miniſter für die öffentlichen 
Arbeiten Krantz brachte einen Geſetzentwurf ein 
ae den Bau eines Kanals von Marſeille 

one. 


Amerika. 


Waſhington, 7. Februar. Eine amtliche 
Depeſche des Generals Otis aus Manila vom 
heutigen Tage meldet, die um Manila kon⸗ 
zentrirten Truppen der Aufſtändiſchen ſtammten 
aus den Provinzen von Luzon; es waren dieſes 
über 20 000 Mann, welche mit Mauſergewehren 
neueſten Models bewaffnet waren und auch 
einige Schnellfenergeſchütze beſaßen. Die Ameri⸗ 
erbeuteten zwei Feldgeſchütze und eine 
große Anzahl Gewehre. Die Verluſte der 
Amerikaner beziffern ſich wahrſcheinlich auf ins⸗ 
geſamt 250, die der Inſurgenten find jehr 
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ſchwer; die Amerikaner beſtatteten 500 gefalle u 
Inſurgenten und machten ebenſo viele zu 
Gefangenen. Die Inſurgenten verloren an 
Todten, Verwundeten und Gefangenen wahr⸗ 
ſcheinlich 4000 Mann. Nach einem nicht un⸗ 
bedeutenden Scharmützel nahmen geſtern die 
Amerikaner die 6 Meilen vor Manila liegende 
Pumpſtation und die Waſſerwerke; die Pumpen 


waren beſchädigt, werden aber binnen einer Woche 
wieder betriebsfähig ſein. 
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Von der Marine. 


Aus Kiel wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Bei dem Vergleiche der Kriegsſchiffbauten 
der europäiſchen Seemächte ſpringt in dieſem 
Jahre beſonders der Umſtand ins Auge, daß 
England, wenn man das Deplacement zu Grunde 
legt, mehr Kreuzer auf dem Stapel hat als die 
übrigen Mächte zuſammengenommen, wie fol⸗ 
gende Ueberſicht ergiebt: 


England 14 Schiffe zuſammen 157 070 Tons 
Frankreich 8 * 5 59 786 = 
Rußland 12 ⸗ 47550 ⸗ 
Deutſchland 3 e 14140 = 
Stalien 2 * s 14822 = 
Oeſterreich 2 = E 4700 = 


In dieſer Tabelle find die Kreuzer nicht ent⸗ 
halten, die ſich im Zuſtande des Ausbaues oder 
des Entwurfes befinden, aljo, was Deutſch⸗ 
land betrifft, nicht „Fürſt Bismarck“ und die 
kleinen Kreuzer „C“ und „D“. Für die deutſche 
Marine befinden ſich auf dem Stapel der große 
Kreuzer „A“ (8860 Tons) und die beiden kleinen 
Kreuzer „A“ und „B“ zu je 2640 Tons. 
England hat auf Stapel: 1. vier Schiffe der 
„Powerful“⸗Klaſſe von je 14 200 Tons, 2. acht 
Kreuzer des „Bachante“⸗Typs von je 12 000 
Tons und 3. zwei Kreuzer der „Pandora“⸗Klaſſe 
von je 2135 Tons. Frankreich baut drei 
Kreuzer zu je 9517 Tons, drei zu 7699 Tons, 
einen von 5686 und einen von 2452 Tons. 
Rußland hat auf Stapel: den Rieſenkreuzer 
„Gromboi“ von 14 500 Tons, die Kreuzer „A“ 
und „B“ von 7800 und 6250 Tons, ferner „C“ 
und „D“ von je 6500 Tons, ſowie zwei Kreuzer 
vom Typ „Diana“ zu je 3000 Tons. In 
Italien befinden ſich die großen Kreuzer 
„Giuſeppe Garibaldi“ und „Vareſe“ von zuſam⸗ 
men 14 822 Tons auf Stapel. Oeſterreich 
baut zwei Torpedokreuzer von je 2400 Tons. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Februar. Der Bezirks⸗ 
verein Laſtadie iſt nicht nur beſtrebt, die 
Intereſſen ſeines Stadttheils zu vertreten und 
etwaige Mängel zur Sprache zu bringen, ſon⸗ 
dern er ſucht auch durch belehrende Vorträge 
ſeine Verſammlungen für die Mitglieder an⸗ 
ziehender zu geſtalten und durch geſellige Ver⸗ 
einigungen für Unterhaltung der Damen zu 
ſorgen. Bisher hatte der Verein in dieſer Be⸗ 


ziehung durch die Ungunſt der Lokalverhältniſſe 


1 einem Stadttheil zu leiden, ſeitdem aber das 

hrant „Viehhof“ eröffnet iſt, ſtehen an⸗ 
gemeſſene Räume zur Verfügung, und die ſehr 
ſtarke Anweſenheit der Mitglieder und ihrer Fa⸗ 
milien bei der am Montag daſelbſt anberaumten 
Verſammlung bewies, daß dieſelben gern dort 
weilen. Der ſtellvertretende Vorſizende, Herr 
Fleiſchermeiſter Poppe, begrüßte die zahlreiche 
Verſammlung und eröffnete dieſelbe nach alter 
patriotiſcher Weiſe mit einem begetitert aufs 
genommenen Hoch auf den Kaiſer. Sodann er⸗ 
griff Herr Paſtor Müller das Wort zu einem 
Vortrag über „Jeruſalem“ unter beſonderer 
Berückſichtigung der intereſſanteſten Punkte, welche 
das Kaiſerpaar bei ſeiner Jeruſalemfahrt berührt 
hat. Herr Paſtor Müller hat die Gegend per⸗ 
ſönlich bereiſt und er verſtand es, den Zuhörern 
eine ebenſo packende wie intereſſante Schilderung 
ſeiner Eindrücke zu geben. Lebhafter Beifall 
lohnte ſeine Ausführungen. Nach dem 
Vortrage vereinigten ſich die Anweſenden zu einem 
geſelligen Zuſammenſein, welches den Beweis gab, 
daß da drüben über der Oder die Bewohner die 
Gemüthlichkeit nicht verloren haben. 

—. (Evangeliſcher Arbeiter⸗ 
Verein.) In der geſtrigen gut beſuchten 
Männer⸗Verſammlung im ev. Vereinshauſe hielt 
Herr Reichstags⸗Abgeordneter Franken (natio⸗ 
nalliberal) aus Schalke in Weſtfalen einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über das Thema: „Warum 
finden die evangeliſchen Arbeiter⸗ 
Vereine in den nördlichen und öſt⸗ 
lichen Provinzen nicht die gebüh⸗ 
rende Anerkennung.“ In der Einleitung 
ſeines Vortrages ſchilderte Redner die Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands nach dem ſiegreichen Feldzug 
1870—71, den wirthſchaftlichen Aufſchwung mit 
dem Milliardenſegen, die Ernüchterung und daran 
anknüpfende Unzufriedenheit des Volkes, den 
Kulturkampf und die Entwickelung der Sozial⸗ 
demokratie, und kam dann auf die Entſtehung 
der evangeliſchen Arbeiter⸗Vereine im Jahre 1882 
im Weſten Deutſchlands zu ſprechen. In Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen ſeien damals die ev. Arbeiter⸗ 
Vereine, welche heute bereits 120 Vereine mit 
26 000 Mitgliedern zählen, entſtanden, um einer⸗ 
ſeits den ultramontanen, andererſeits den ſozial⸗ 
demokratiſchen Umtrieben entgegenzutreten. In 
den Kreiſen des Mittelſtandes, der Geiſtlichkeit 
und der Lehrerſchaft habe ſich viel Sympathie für 
die Sache gezeigt, doch habe ſich erwieſen, daß 
nicht das Gebiet der Politik, ſondern des prak⸗ 
tiſchen Wirkens und die Bethätigung des evan⸗ 
geliſchen Glaubens bekenntniſſes der Ausbreitung 
der ev. Arbeiter⸗Vereine förderlich ſei. Nicht nur 
für gegenſeitige Hülfe, für edle Geſelligkeit und 
Familien⸗Unterhaltungs⸗Abende, ſondern für den 
Bau von Genefungs⸗ und Invalidenhäuſern, 
ſowie für den Bau von billigen, geſunden 
Wohnungen habe man in den Vereinen gewirkt 
und geſtrebt und auch vieles erreicht; allerdings 
müſſe anerkannt werden, daß in Rheinland⸗ 
Weſtfalen auch die Arbeitgeber, die Fabrikbeſitzer 
und die ſtädtiſchen Behörden warm für die 
Sache eintreten, was im Norden und Oſten 
nicht der Fall ſei. Redner kommt ſodann auf 
die ultramontanen Umtriebe in ſeiner Heimath 
zu ſprechen, ſchildert in lebhaften Farben, wie 
bei der letzten Reichstagswahl Fälſchungen von 
Flugblättern ſtattgefunden, wie die Evangeliſchen 
ſelbſt im Privatleben und Gewerbe bekämpft 
werden und wie die jeſuitiſchen Beſtrebungen 
überall zu erkennen ſeien. Die Berathungen des 


jetzigen Reichstages ſtreifend, geht der Vor⸗ 
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209. Januar, in die katholiſche Kirche, angeblich 


re 


— 


tor Stolberg⸗Schmederer gegen 700 000 Mark 
Abſtandsgeld für 20 Jahre vorläufig die Geneh⸗ 
migung verſagt, doch dürfte dieſe erfolgen, wenn 
die Erregung, welche die Sache hervorgerufen, 
ſich gelegt hat und gewiſſe Bedingungen erfüllt 
werden. 

Peſt, 7. Februar. Der hieſige Student der 
Technik Bela Schefer hat eine Vorrichtung kon⸗ 
ſtruirt, welche es ermöglicht, das Vorhandenſein 
eines Schiffes auf dem Meere, ſowie auch deſſen 
Kurs in einer Entfernung von 10—12 Kilo⸗ 
metern zu beſtimmen. i 

Paris, 7. Februar. Der bekannte Philan⸗ 
throp, ehemaliger Senator Graf Chambrun, Be⸗ 
gründer des ſozialen Muſeums, iſt in Nizza ge⸗ 
ſtorben. 


Vermiſehte Nachrichten. 

Berlin, 8. Februar. Die Nachricht von 
einem Duell zwiſchen Dr. Eſſer und Dr. Wagner 
beſtätigt ſich nicht. 

Graz, 8. Februar. In der Landes⸗Irren⸗ 
anſtalt Feldhof wurde in einer Zelle für Tob⸗ 
ſüchtige eine Kranke von der andern getödtet. 
Die Zeitungen verlangen eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung und einſchneidende Maßregeln, damit ſich 
ſolche Fälle nicht wiederholen. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 7. Februar. Die Erplo⸗ 
ſion im Thereſienſchachte in Polniſch⸗Oſtrau er⸗ 
folgte durch die Entzündung von Kohlenſtaub, 
welche durch einen abgegebenen Schuß verurſacht 
wurde. Derjenige, welcher den Schuß abgefeuert 
hatte, erlitt an den Händen und im Geſichte 
Brandwunden. Zwei, anſcheinend leblos auf 
der Grube ans Tageslicht beförderte Schlepper 
wurden durch die Bemühungen der Aerzte ins 
pe zurückgerufen; dieſelben find nur leicht 
verletzt. 


mune mit Rath und That gedient und auch im Tage lang ausgeſtellt wird. Der Schrein, eine etwa 
perfönlihen Leben durch fein ſtets leutſeliges 
Weſen ſich viele Freunde erworben hat. 

Anklam, 7. Februar. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurden an dem Eiſenbahnübergang an 
der Greifswalder Chauſſee die Pferde eines 
Arbeitwagens des Ritterguts Jargelin in Folge 
des vorüberfahrenden Zuges ſcheu und liefen in 
den von Stralſund kommenden Zug hinein. Der 
Wagenführer wurde nicht unerheblich verletzt, ein 
Pferd war ſofort todt, das zweite erhielt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß es dem Abdecker wird 
übergeben werden müſſen. 

+ Ahlbeck, 7. Februar. Wie ſchwer eine 
Familie zuweilen von Trauer heimgefucht wird, 
illuſtrirt folgendes Inſerat, welches Herr Franz 
Reddemann hierſelbſt mit ſeiner Frau bekannt 
macht: „Es hat Gott dem Herrn gefallen, unſere 
lieben Kinder Paul in ſeinem 6. Lebensjahre, 
Erich in feinem 5. Lebensjahre, Karl in ſeinem 
3. Lebensjahre, Emil in ſeinem 1. Lebensjahre 
zu ſich zu nehmen in ſein Himmelreich. Dies 
zeigen allen Freunden und Bekannten tief⸗ 
betrübt an.“ 

** Greifenberg, 7. Februar. Die Archi⸗ 
diakonatsgeſchäfte werden hier während der 
Vakanz der Stelle durch den Rektor und Früh⸗ 
prediger Herrn Hübner wahrgenommen. — Die 
Generalverſammlung der Mitglieder des Vorſchuß⸗ 
vereins iſt auf den 13. d. Mts., Vormittags, in 
Starck's Hotel anberaumt; es ſoll Decharge er⸗ 
theilt und die Dividende feſtgeſtellt werden. Die 
Dividende der Geſellſchafter der Zuckerfabrik, 
7 Prozent für den eingezahlten Betrag, wird bis 
zum 10. d. Mts. an der Kaſſe der Fabrik aus⸗ 
gezahlt. Für die Prioritäts⸗Aktien der Greifen⸗ 
berger Kleinbahnen ſind 1 Prozent Dividende für 
1 Betriebsjahr pro 1. Oktober 1898 feſt⸗ 
geſetzt. 


tragende auf die Novelle zum Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherungsgeſetz näher ein. Die 
Handhabung des Geſetzes ſei äußerſt ſchwierig 
und die Kaſſen gingen in den induſtriellen Be⸗ 
zirken immer mehr zurück. Nun wolle man 
beantragen, die Altersgrenze der Bezugs⸗ 
berechtigung auf 65 Jahre herabzuſetzen, doch 
werde das, ſo wünſchenswerth es auch ſei, 
kaum ermöglicht werden können, da dann 30 
Millionen Mark mehr aufzutreiben ſeien, die man 
nicht aufzubringen we ß. Die Bezugsberechtigung 
der Invalidenrente auf 200 Wochen feſtzuſetzen 
ſei dagegen berechtigt. In ſehr verſtändlicher 
Weiſe erklärte Redner die Vortheile des neuen 
Bankgeſetzes für Geldverkehr, Induſtrie und 
Handel, kam ſodann auf die Berathungen des 
Poſtetats zu ſprechen, der für die Poſt⸗Unter⸗ 
beamten thatſächliche Verbeſſerungen gebracht 
habe, und verbreitete ſich des Weiteren über die 
Novelle zur Unfallverſicherung, über die Reform 
der Wohnungsfrage, womit zugleich die Be⸗ 
kämpfung der Lungenſchwindſucht verbunden ſei, 
und über die Vortheile der Baugenoſſenſchaften, 
welche durch die Alters- und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherungen mit Geld verſorgt würden. Mit 
einem warmen Appell an die Arbeitgeber, ſich 
nicht nur während der Wahlen, ſondern auch 
nach denſelben um die berechtigten Intereſſen der 
Arbeiter zu kümmern und beſonders den evan⸗ 
geliſchen Arbeiter⸗Vereinen, die 
nicht allein im Weſten, ſondern auch im Norden 
und Oſten Deutſchlands von Segen jun ihre 
Sympathien zuzuwenden, ſchloß der Redner feinen 
mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag. 
Eine lebhafte Diskuſſion über verſchiedene Punkte 
des Vortrages folgte und die Aufnahme einer 
Anzahl neuer Mitglieder bildete den Schluß der 
Verſammlung. 

— Der am 1. April d. Is. in den Ruhe⸗ 


0 h r März 21,85, per März⸗Juni 21,85, per 
einen Meter lange Kiſte aus Sandelholz iſt aufs Mal Anga 21,55. Roggen ruhig, per Februar 
herrlichfte mit Gold ausgelegt. Buddhiſiſche 14,35, per Mai-Muguft 14,25. Mehl matt, per 
Sprüche find in koſtbaren Edelſteinen in Pali⸗ Februar 45,30, per März 45,55, per März⸗Juni 
45,60, per Mai⸗Auguſt 45,35. Rübbl matt, 
per Februar 49,25, per März 49,50, per März⸗ 
April 50,00, per Mai⸗Auguſt 50,25. Spiritus 
matt, per Februar 44,75, per März 44,50, 
per Mai⸗Auguſt 44,00, per September⸗Dezember 
40,25. — Wetter: Regen. 

Paris, 7. Februar. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 Proz loko 28,00 bis 29,00. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Februar 28,87, per März 29,00, per Mai⸗ 
Auguſt 29,87, per Oktober⸗Januar 28,87. 

London, 7. Februar. Chili⸗Kupfer 72¼, 
per drei Monate 72,00. : 

London, 7. Februar. 96% Javazucker 
loko 11,25 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
63 d. Käufer, 9 Sh. 8¼ d. Verkäufer, flau. 

London, 7. Februar. Kupfer Chilibars 

2 Lit. 5 Sh d 


Schriftzeichen befinden, ſind reiner Achat und 
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Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 7. Februar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 1 Grad Reaumur. Barometer 
761 Millimeter. Wind: Oſt. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 38,90 G. 

Landmarkt. 

Weizen 156,00 bis 158,00. Roggen 
142,00 bis 144,00. Gerſte 138,00 bis 140,00. 
Hafer 130,00 bis 135,00. Heu 125 bis 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 36 
dis 42 per 24 Zentner. f 


Zinn (Straits) 111 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
27 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 15 Lin — Sh. 
— d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
54 Sh. 8 d. 

Hull, 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
ruhig. — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 7. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen ½—1 d., Mehl ½ d., Mais 1 d. 
ir — 1 25 90 5 übe. 

asgow, 7. ruar. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der arte 1 e 
5515 Tons gegen 5604 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 
Glasgow, 7. Februar. (Schluß.) Roh⸗ 
ya Mixed numbers warrants 54 Sh. 101,, d. 
ants Middlesborough III. 47 Sh. 8 ¼ d. 


Newyork, 7. Februar, Abends 6 Uhr. 


Berlin, 8. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. ; 

Spiritus loko 70er amtlich 39,10, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 8. Februar. Wetter: Regen. 


— — — — nennn 
Berlin, 8. Februar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,50 London kurz —.— 
do. do. 3½% 101,50 


— pass er präſid 1 Dr. — London lang —.— 7 6 
v. Arn im in Stralſund iſt 1854 als Auskul⸗ FFP Krakau, 8. Februar. ier wurde ein 3⁰ — [Baumwolle f , 
tator in den Staatsdienſt getreten. Nachdem er Gerichts⸗Zeitung. ruſſiſcher Se able Namens dünsten dere Dig. Reid san 9% 98.0 Balls iu kurz de Siefetung ber Mürz. K 8 . 649 
im Mai 1856 Referendar geworden war, trat er „ Stettin, 8. Feb M 10. D Gr 3 Derſelbe gab ſich für einen Fürſten und Belgien kurz Ido. Lieferung per Mai.. —— 6.17 
zur Regierung über und wurde 1859 Regierungs⸗ u, 8. Februar. Am 10. Dezember roßgrundbeſitzer aus und hat große Schwin⸗ Berl. Dampfmühlen 129,00] do. in Neworleans 5.75 5,75 
aſſeſſor in Stralſund. 1868 kam er als Kreis⸗ 1898 ftellte ſich der hieſigen Polizei ein Mann deleien verübt. Nene Dampf ⸗Comp. Petroleum, raff. (in Cases) 8,15 815 
hauptmann und Amtshauptmann nach Celle und] mit der Angabe, er habe auf dem Gute Schlag] Mailand, 7. Februar. Auf der Eiſenbahn⸗ Stettin) . 108,25 Standard white in Newyork 7.40 | 7.40 
9 Sabre ſpäter Eines er Polizeipräſident in —j E ir 1 Der Ne linie Mailand⸗ M onza wurde heute der elektriſche r Bade Melk; 16 . blen, 4735 7,35 
0 . Se de e 5 nannte ſich Baumann und wies entſprechende Betrieb eröffnet. f „Union“, Fabr. chem. A 21 8 er ty . 115,00 115,00 
. 4 Legitimationspapiere vor, nachträglich wurde Newhork, 7. Febrnar. In Franklin, 0 wi — 5 et 1 190 aa Rohe ne * 12 Zn 
— Im Jahre 1899 wurden von Ihrer |fedoh ermittelt, daß man es mit dem bes] Benufglvania, hat am letzten Donnerſtag der 102 nner. Gelbrene 10070 Stöwer, Rühmaſch u I bel Fair vefining Mosco- 5,95 5,95 
Majeſtät der Kaijerin und Königin an weibliche reits vorbeſtraften, 21 Jahre alten Arbeiter] Jahre alte Petroleummagnat und Kriegsveteran Rumän — jrrad⸗Werke 159,75 vados 300 3.87 
Dienſtboten für 40 jahrige Dienſtzeit in derſelben[ Wilh. Knauf zu thun habe. Derſelbe mußte] John Clews die 100jährige Sara Jennings, eine 01.0 4% Bamb, Hyp.⸗Ba Pre orig re 31/10 y 


heute vor der erſten Strafkammer des Kouſine von Abraham Lincoln, zum Traualtar Seb 40 Porree 6 20 b. 1900 unk. 100,25 


Familie 161 goldene Dienſtbotenkreuze nebſt 


Allerhöchſtſelbſt vollzogenen Diplomen verliehen:] Landgerichts erſcheinen, um ſich wegen ſchweren geführt. Sarah Jennings war ſeit 1824 Griech. 5%, Goldr. Sean. r loko . | 82,87 | 81,75 
in der Provinz Oftpreußen 17, Weſtpreußen 6,| Diebſtahls im Rückfall zu verantworten. Der] Wittwe. von 1890 44,80 BR re 5½% — ] ber März 7887 7975 
Brandenburg 15, darunter 1 Berlin, Pommern Angeklagte hat, dem eigenen Geſtändniß zufolge,, — Eine alte Sitte gebietet den wohlhaben⸗ Wen 160 40 tet. . dr N 587 nes 
7, Poſen 5, Schleſten 25, Sachſen 12, Schles⸗ am 24. Oktober v. J. einem von den Arbeitern | den und eee ee Oeſterr. Banknoten 169,50 | Ultimo⸗Rourſe: N eee 
wig⸗Holſtein 6, darunter 1 Helgoland, Hannover] des Gutes Schlagbaum, mit dem er die gleiche zeiten ihrer Kinder mit außerordentlichem Pomp Ruff. Bankn. Caſſa 216,40 Kaffee Nin St 7 r.. 005 902 
7, Weſtfalen 14, Heſſen⸗Naſſau 11, Rheinprovinz] Stube bewohnte, aus deſſen Koffer eine Spar⸗ zu feiern. Jetzt, kurz vor Beginn der Butter⸗[ do do imo —.— per Mürz > 5,55 5,65 
24, in den Reichslanden Elſaß⸗Lothringen 12. büchſe mit 130 Mark und einen Anzug eut⸗ woche, ift die Lochen auf ihrem Höhe⸗ Gr. Nuff. Zollcoup. 324,00 a e e. 5,70 580 
— Es gelangen fortgeſetzt Poſtkarten wendet. Der Koffer war verſchloſſen, K. hat ſich] punkt angelangt. Beſonders prächtig wurde in Sram. Banknoten 81,25 Dynamite Truſt 181,75 Mehl (Sprin Wheat r Br 2075 2975 
zur Auflieferumg, welchen die für die die Schlüſſel jedenfalls in der Nacht zuvor an⸗ Petersburg die Hochzeit des Viehhändlers Schzukin tational-Ohp ⸗Fred⸗ Bochumer GGußſtahlf. 240,50 Mais kaum ſteti 1 =4 
Antwort beſtimmten Karten angenäht, angeheftet geeignet, demnach konnte das Gericht nur ein⸗ gefeiert. Die Braut, die Tochter des Holzhänd⸗ ante 9200 40 Io 99,00 | Laurahütte 20 per Mä dr — 
oder angeklebt find. Gegen derartig befeitigte | fachen Diebftabt für erwieſen annehmen. „mile kers Boroſchnäf, trug eine in Paris angefertigte) ds. 100 %% e ä cn A 
Antwortpoſtkarten hat die Poſt bisher nichts] dernde Umſtände lagen vor, da der Angeklagte] Hochzeitstoilette, die mit Biillanten vollſtändig do . ee o Baia 
eingewendet, obgleich es im eigenen Intereſſe der bisher nicht öfter als zweimal und nur mit ge- beſät war. Die Hochzeit fand in den Räumen (100) 8¼½% —,.— n Ad. 1120 Kpfer 18,00 1800 
Abſender liegt, die amtlich gelieferten Formulare dingen Strafen wegen Diebftahls belegt iſt, an⸗ des Petersburger Adelsklubs ſtatt. Aber wie r op- A. 8 (100) Sſwpreuß. Südbahn 95,10 Zinn. 2450 24.50 
zu benutzen, weil dieſe doch dauerhafter befeſtigt] dererſeits kam als ſtrafſchärfend in Betracht, daß prächtig auch die Hochzeit war, jo wurde fie voll-] 4%½ 7 — VI Em. 101,00 Marienburg⸗Mlamfa⸗ Farben nach Nostbeak. 1 . 


1,50 1,50 
Newyork, 7. Februar. Beſtand an Weizen 
28 984 000 Bſh., Mais 28 202 000 Bſh. 


Chicago, 7. Februar; 


ſtändig von der Hochzeitsfeier des jungen 
[Kaufmanns Konowalof in Moskau verdunkelt. 
455 das Hochzeitsmahl allein, das in dem be⸗ 
annten „Großen Moskauer Gaſthauſe“ ſtattfand, 


ſind, als die zum Beiſpiel mit Markenpapier an⸗ 
geklebten, die leicht abgeriſſen und in Verluſt ge⸗ 


Stett. Vule.⸗Aktien bahn 83,50 
Lit. B. 5 Norddeutſcher Lloyd 115,60 

5 

rathen können. Dagegen hat ſich in letzter Zeit 30,25 


7 
Stett. Vulc.⸗Prior. 221,40 Lombarden ; 
Stett. Straßenbahn 176,00 | Franzoſen 155,10 


die Unſitte eingeſchlichen, ſolche Antwortkarten mit | 4. ) kannt 5 

Jaden re Derartige Karten falſchen Namens wurde gegen K. eine Haftstrafe ift die runde Summe von 25 000 Rubel bezahlt a Aa) 41886 a N 7. 6. 

ſollen, nach einer ſoeben ergangenen Verfügung, don zwei Wochen verhängt, die auf die Unter⸗ worden. Die Toiletten faſt ſämtlicher Hochzeits⸗ Tendenz: Behauptet. i 42 1 — 

wegen der Gefahr, die fie für die Beamten bilden, ſuchungs — 1 en on hand gäſte 1 0. 1 Ne ’ * 5 ver Mai . . . 7 “+ —— 

unbedingt von der Beförderung ausgeſchloſſen 15 - ande gen, Früchte und Blumen waren aus Südfrank “ B per Februar 35,62 

und aurüifgegefn 855 In e lung gegen den früheren Gemeinde n N 15 gekommen. Das Hocheltsmahl begann um] Paris, 7. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ RR ——⁰ 10,00 

Iutereffe ſei auf dieſe Beſtimmung aufmerkſam] Julius Weiland aus Technow wegen Wahl⸗ 7 Uhr und erreichte erſt gegen Mitternacht fein Kourſe.) Behaupter. JSpeck ſhort cleae 5,12½ 5,12½ 
— Für Lehrerkreiſe iſt eine Ent⸗ La „rd zweier gro Iccheſter dem Lanze tgl auz,. Rente ⁊ 41 1 

scheidung des königlichen Landgerichts in Potsdam] Näheren: Am 16. Juni v. 95 der Reichs⸗ on. 4 Uhr verabſchiedete ſich das jung zen „Reute 23 Fre Woltberichtr. 

von Bedeutung. Ein in Spandau feit Jahren ktagswahl in Technow war der Angeklagte Wahl⸗ und begab ſich in einem bis zur Grenze beſtellten grbagleſſcr Zunge 490,00 | 489,00 Bradford, 7. Februar. Wolle ruhiger aber 

im Ruheſtand lebender Lehrer hatte nach der im |borfieher. deus, Bortigem orte hatten fih 20 Erkenzuge nach dem Auslande, mo es bie Slitters | twee. 20000 7 en, Gan ſeſt, unverändert, die Preiſe find den 

vorigen Sommer erfolgten Wiederverheirathung] Wähler an der Wahl betheiljgt; nach Beendigung wochen verbringt. 4% Ruſſen de 1889 . äufern auf dem Kontinent zu hoch, Spinner 

bei der Regierung die Eintragung der zweiten] des Wahlaktes wurden aus der Urne auch eme — Aus London wird berichtet: „Ein Vor⸗ 4% Ruſſen de 189199. — ftigt b 


trag, der hier im Royal Colonial Inſtitute ge⸗ 
halten wurde, dürfte viel dazu beitragen, unſere 
abenteuerluſtigen Jünglinge, die p ſchnell dabei 


3½% Ruf. En 101,00 BE 
8% Ruſſen (neue ) 95,40 | 95,30 
EUA N Ders duale en“ Bier 

4% Spanier äußere Anleihe...» 

Convert. Türken 
Dürkiſche Looſe . 


eic g, ins Grundbuch der Wittwenkaſſe 
beantragt. Die Regierung lehnte dies ab, weil 
die Eheſchließung erſt nach der Penſionirung 
ſtattgefunden habe, und daher die jetzige Frau 
des Petenten als künftige Wittwe keinen Anſpruch 
auf Penſion habe. Vom Miniſter auf den 


13 auf den konſervativen ve von Brock⸗ 
2 und — en ee = 
werksbeſitzer Rubow » Schweſſin lauteten. ſind, ins Ausland zu gehen, auf den Gedanken 
war jedoch ein Trupp von Wählern faſt ge⸗ zu bringen, im Stübjahe ihren Wanderſtab nach 
ſchloſſen zur Wahl gekommen und dieſe hatten, Klondyke zu tragen. Eine Dame nämlich, die 


‚—y„— Ed'95 


* Stettin, 8. Februar. Im Revier 5,80 


1 vor ; Mn % kü . ER: , ,( 2 = 18“ 6%. 

Rechtsweg verwieſen, verklagte der frühere Lehrer | wie fie heute eidlich verſicherten, ſämtlich auf] dort geweſen, Miß Flora Shaw, war es, die N TR 2880 H 18/6 
die königliche Regierung, und dieſe iſt unn in Rubow lautende Stimmzettel abgegeben. Es ihre Erlebniſſe ſchilderte und die von den Aus⸗ 4% ungar. Goldrente : 1 ˙ UN 
Potsdam zu der Anerkennung verurtheilt worden, müſſen alſo 6 Rubow'ſche durch von Brockhauſen⸗ ſichten, die ſich dort bieten, ſchnell reich zu] Meridional⸗Aktien . g 1 m 
daß die jetzige Ehefrau des Klägers als Witte |Ibe Zettel ergänzt fein, und dieſe Fülſchung vor⸗ werden, die beredteſten Schilderungen lieferte.] Oeſterreichiſche Staatsbahu Telegraphiſche Depeſchen. 
berechtigten Anſpruch auf Penſion habe. Pans haben, wird dem Angeklagten zur Sie war die einzige Dame der betreffenden Lombarden 46 8. Feb 60 na: 

* Im Geſchäftszimmer der Oekonomie⸗]Laſt gelegt. Dieſer beſtritt zwar ſeine Schuld, Expedition, wurde aber mit außerordentlicher 38 eg . de Ye 5 3 1 — — 
Deputation ftand heute Termin an zur Verpach⸗ es wurde jedoch erwieſen, daß er von Brock⸗ Rückſicht behandelt, ein Beweis, daß die Männer Magus i Un fel. d folgende zwe e ri r 
tung von ſtädtiſchen Waſſerflächen zur Eis hauſen'ſche Zettel im Ueberfluß beſeſſen und im ſelbſt auf einer ſolchen Reiſe, deren Ziel einzig mad, U wahr ſei, daß Cavaignac, der frühere Kriegs⸗ 


werbung. Höchſtgebote wurden abgegeben] Wahllokal vertheilt hat und ſchon einmal während und allein iſt, Gold zu erwerben, nicht alle] Debeers . 


15 N i ; ; BMA 3 icht eher ein Ende 
von Herrn Reſtaurateur Lohf für den Gas- der Vormittagsſtunden die bis dahin ab⸗ Ritterlichkeit einbüßen. Der Weg erwies ſich oft] Langl. Kata. die Dreyfusaffaire nehme nicht „ 
ee 25 30 Mark, für den Stichkanal er er als ſehe beſchwerlich, es kam 3 ſelten vor, daß Nein Tinten dien Aa RR = a Meehfug nie e 

3 Spei i it 15 N ſie bis 5 un es geregnet ha inſon⸗Aktien ‚00 . . 8 
A nem Ste dethudſtün un 15 Merk. kiſte, in welcher im Deckel eine kleine Ritze ein⸗ fe bis zum Jnuchel und m ee halle, „ PAR 3606 3615 nißſitzen; 2. ob es wahr ſei, daß während der Anwe⸗ 


für den erſten Stichkanal des Steinhofes an der 


i | bis zu den Knien im Schmutz watete. Aber 
Fürſtenſtraße mit 40 Mark, Herr Fuhrherr 


Gefahren anderer Natur bot er nicht und jenheit Eſterhazys in Paris deſſen Anwalt von dem 


Wechſel auf Amſterdam kurz en 
Miniſterpräſidenten Dupuy empfangen worden ſei, 


geſchnitten war) genommen und mit dem Wahl⸗ 4 ; 208, 
do. auf deutſche Plätze Z M. 122½1 * 14 


Baltzer für den zweiten Stichkanal an der |Protofolle verglichen hatte. Dann iſt er zu Mit⸗ die Mitnahme eines Revolvers zeigte ſich 0 n 
Fürſtenſtraße mit 35 Mark, Herr Fuhrherr tag gegangen und hernach mit dem Protokoll⸗ als vollſtändig unnöthig. Auch Miß Shaw be⸗ 125 a Zehn N | 2518 25,½17½ En den —— 
Kuhnke für das Baſſin der Männerbadeanſtalt] führer, als folder fungirte ſein eigener Sohn, merkte mit Bewunderung, wie wenig achtſam mit Cheque auf London % 2,4 ½ [daß Dupuy von Eſterhazy Stillſchweigen erwirkte 
an der Parnitz mit 55 Mark. welcher ihm im Amte als Gemeindevorſteher ges] dem koſtbaren Metall umgegangen wurde, das zu do. auf Madrid turz. . 881,00 379.50 damit dieſer keine für den Generaltiab eführ⸗ 
„Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden folgt ift, und einem 81 Jahre alten Veifiger bis erwerben ſo viel Energie, Mühe und Arbeit auf do. auf Wien kurz 207.00 207,00 lichen Enthüllungen mach er 

für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindſleiſch: zum Schluffe der Wahl im Zimmer anweſend gewendet wird. Die Goldklumpen wurden irgend⸗ Huanchaca . . . 5700 | 56.00 er gen mache. . 
Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; geweſen. Dieſer letztere Herr in ſeiner Gewohn⸗ wie aufbewahrt, in Tabakskäſten, in alten Kon⸗ Privatdis kon 2705 25/8 Paris, 8. Februar. Die Subskription des 
. arbonade 1,70, Schinken 1,50, heit gemäß eine kurze Zeit eingeſchlafen und ſervenbüchſen, oder in einem gerade daſtehenden N „Matin“ beläuft ſich jetzt auf 305 400 Franks. 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleisch: Koteletts 1,80, wührend dieſer Zeit waren Vaker und Sohn Gefäß. Säcke mit Gold lagen gewöhnlich unter amburg, 7. Februar, Nachm. 3 Uhl, Es iſt mit dem Marineminister verabredet wor⸗ 


Weiland allein und Herren der Situation. Der 
letztere war als Zeuge geladen, wachte aber von 
ſeinem geſetzlichen Rechte der Zeugnißverweige⸗ 
rung Gebrauch. — Der Staatsanwalt hielt in 
ſubjektiver Beziehung die Sache nicht für ge⸗ 
nügend aufgeklärt und beantragte die Frei⸗ 
ſprechung. Der Gerichtshof hat jedoch nach 


dem Bett oder auch auf demſelben in unver⸗ 
ſchloſſenen oder doch leicht zu öffnenden Räumen, 
und von den Minen wurde oft genug Gold im 
Werthe von 400 000 bis 600 000 Mark auf den 
Rücken von Mauleſeln nach Dawſon geſandt, in 
arg irgend n 5 

e etwas geſtohlen wurde, trotzdem die Strecke 
langer Berathung feſtgeſtellt, daß Angeklagter el, en ſehr beſucht war. Geſtohlen 
mit einem Anderen 6 von den Rubow'ſchen] wird jedoch nie etwas. Dieſelbe Sorgloſigkeit 
Stimmzetteln unterdrückt, ſich ſomit einer Fäl⸗ herrſcht auch im Ausgeben des oft ſchwer er⸗ 
ſchung im Sinne des § 108 R.⸗Str.⸗G.⸗B. ſchuldig worbenen Reichthums. Die Schatten auf dem 
gemacht habe und verurtheilte den noch nicht vor⸗ von Miß Shaw ziemlich verlockend entworfenen 
1 Kr zu einer Gefängnißſtrafe Gemälde ſind die Beimerlihfeiten des Weges 

ga — — N, und die mei lechte, ungenügende Na 

Berlin, 7. Februar. Die zweite Straf⸗ Da ſie aber — ſei nicht nur Go r 
kammer des Landgerichts 1 verurtheilte den Buch⸗ Klondyke, fondern ſogar ſehr viel davon da, fo 
binder Dempwolf wegen Aufreizung zum Klaſſen⸗ wird dies ſich nicht als abſchreckend erweiſen und 
712 die begangen worden war in einer anarchi⸗ eine Menge veranlaſſen hinzugehen, von denen 
liſchen Verſammlung, zu 1 Jahr 4 Monaten piele ſtatt des erhofften Reichthums wohl nur 


Keule 1,60, Vorderfleiſch 120 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,90 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

* Im Raum des am Dunzigkai liegenden 
Huller Dampfers „Spero“ wurde heute früh in 
der achten Stunde der Schiffszimmermann 
Behrendt ſchwer verletzt aufgefunden, er hatte 
dem Anſcheine nach das Rückgrat gebrochen. Der 
Mann wurde im Krankenwagen der Sanitäts⸗ 
wache II nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe über⸗ 
führt, er gab nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich und ſein Zuſtand gilt als hoffnungslos. 
Der Verunglückte war über Tag an Land ge⸗ 
weſen, man glaubt, daß er Nachts angezecht auf 
das Schiff gekommen und bei der Dunkelheit in 
eine offene Lucke hineingelaufen ſei. 

An die hieſige Polizei iſt die Nachricht 


9 den, daß der Ueberſchuß dieſer Summe mit der 
Kalles per Mürz 9190 G., per Mat 32,00] Summe, welche. von ber Stammer vent werben 
G., per September 32,75 G., per Dezember ſoll, zum Ban eines zweiten unterſeeiſchen Bootes 
3325 G. 1 8 verwandt werden ſoll, welches den Namen 
= 7. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


Hamburg „Algier“ führen wird. 
Zucker. W e u 
4 5 is = ement, neue Ufance, a ür 
fi 55 Bord Ag, per Februar 9,55, einem franzöſiſchen Journaliſten, der Heilige 
per März 950, per Mat 9,55, 3 Stuhl ſei nicht zu der Abrüſtungskonferenz ein⸗ 
Auguſt 9,72 ½, per Oktober 9,25, per Der d erzt 
zember 9,25. Flau. Freien 1 daß die 

Bremen, 7. Februar. (Börſen⸗Schlußber.)] Kreiſen aus Erfahrung weiß, daß die Frage des 
Raffinirtes Petroleum. 12 fizielle Notirung = 
Bremer Petroleum» Börfe.] Loko 6,95 he 
Schmalz feſt. Wilcox 29, Pf., . f 
29 ½ Pf., Chudahy 30 bis 30½ Pf., Choice 
Grocerh 30 bis 30 ½ Pf., White label 30 bis 
30 ½ Pf. feſt. Sh 
27½ Pf. 


London, 8. Februar. Ueber die Thror⸗ 
folge in Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt man ſich in 
use intereſſirten Kreiſen noch nicht ganz klar. 


gelangt, daß in Angermünde Ber Seliner Alexander 9 Der Staatsanwalt hatte 1¾ Jahr] Enttäuſchungen finden werden.“ — Dumm Es verlautet, daß 1 Herzog bon Connaugbt 
zue wagen eines in Stettin begangenen 5 f — Aus Colomoo (Infel Ceylon) wird bes 31¼½ Pf. verzichten werde, und ferner, daß die Nachfolge 
Kirchenraubes verhaftet worden iſt. Stuwe hat end e . Put richtet: „Der vom Reiche Birma geſchenkte gol⸗ A „ 7. Februar. Bancazinn auf den Herzog von Albany und deſſen Familie 


die That zugeſtanden, er kam am Sonntag, den 
hat zugef 4 % genommen worden tft, wird ſich am 13. d. Mts. 


vor der 7. Strafkammer zu verantworten haben. 
Frau Rother wird beſchuldigt, in den letzten zehn 
Jahren ihre verſchiedenen Wohnungen zur Stätte 
unſittlichen Treibens ihrer zweiten Tochter Anna 
hergegeben zu haben. Die Vertheidigung der Ange⸗ 
klagten führen die Rechtsanwälte Dr. Werthauer 
und Moſſe. 


FFP 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


München, 7. Februar. Die königliche Ver⸗ 
mögensverwaltung hat der Pachtüberlaſſung des 
Gärtnerplatz⸗Theaters ſeitens des Konſortiums 
Brackl⸗Steinbeis⸗Seidl an das Konſortium Direk⸗ 


Sofia, 8. Februar. Nachdem die Eiſenbahn⸗ 
verträge abgeändert und neue Verhandlungen 
über Anleihe und Konverſion nothwendig ge⸗ 
worden ſind, wird ſich der Handelsminiſter 
Nacevies nach Wien und Berlin begeben, um 
ein Vorſchußgeſchäft von 12 Millionen Franks. 
zu Stande zu bringen. 

Newyork, 8. Februar. Der „Newyork 


unwa nliche Meldung: Die Behörden bes 
en onen; dahingehend, daß der 


N Ansfter dam, 7. Februar. Java ⸗ Kaffee 
good ordinary 31,00. 

Am g ae ; 7. Februar. Weizen und 
in] Roggen geſchäftslos. 
4 2 7. 2 Uhr. 


utwerpen, Februar, Nachm. hr. 
fen und Petroleum. lußbericht.) Raffinirtes Type 
Bürger Vun alle Vorbereitungen getroffen 0 5 1 1 5 1 ) Maffinirt⸗ Hebruar 


als der „ B., per 

gelegt 8 begaben ſich Alle ſofort an Bord, B. hu per März 19,12 B., ber April 19,12 

m dem . Ruhig. 

v Scha Her Februar 71,75. 
Antwerpen, 7. Februar. Getreidemarkt. fig 

Weizen ruhig. Roggen beh. Hafer behauptet. 


Gerſte ruhig. 
ir ld, 7. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ von 


ce Weizen beh., per Februar 21,95, 


zur Kommunion, dabei entwendete er vom Altar 
eine Opferbüchſe mit ungefähr drei Mark Inhalt, 
das Geld hat er verbraucht. 

* Herr Cafetier Franz Grünberger, 
bisher Inhaber des Café Royal an der Grünen 
Schanze, übernimmt Ende Februar das Cafe 
Central. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 7. Februar. Geſtern Abend 
verſtarb hier nach kurzer Krankheit der Raths⸗ 
herr und Stadtälteſte Herr Eduard Hondelet, 
welcher länger als 35 Jahre der hieſigen Kom⸗ 


